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Las Doppelspiel der bürgerlichen
parleie «.

Bei dem Wahl ? ampf zum Reichs wg wiederholt sich, was

sich seit Jahrzehnten bei der Wahlbaveguna für dl « gesctz -
yebenden Körperschasten gezeigt hat : die bürgorlichen Par -
teien überbieten sich gegenseitig in Versprechungen an die

Wahler und suchen ihnen vorzutäuschen , dasi sie alles Heil
zu erwarten haben , wenn sie am Wahltage sür sie stimmen
werden .

Liest man die Wahlaufrufe der bürgersichen Par -
teien , so scheint jede Scheidung der Wähler nach Klassen ver -

schwunden zu sein , jeder Interessengegensatz zwischen den

Verschiedene oder gar gegensätzliche Interessen vertretenden

Wählern ausgehört zu haben . Jede bürgerliche Partei rich -
tet ihren Appell an alle Wähler , an die Besitzenden sowohl
wie an die Besitzlosen , an die Kapitalisten wie an Arbeiter ,

Angestellte und Beamte . Allen suchen sie einzureden , daß

ohne Rücksicht auf die Gegensätze zwischen diesen verschiede -
nen Schichten der Gesellschaft in der Wahl ihrer Kandidaten

das Heil liegt . . , —
Die Unabhängige T o z i a lt > em o r ra t i e ist

weit davon entfernt , diesen Wettlauf um die Gunst der

Wähler mitzumachen . Sie führt den Wahlkampf nicht um

der Mandate willen , nicht um die Massen in unerfüllbare
Hofsnungen zu wiegen , nicht , um durch unbestimmte Per -

sprechungen ihre Gunst zu erringen . Sie führt ihn vi - el -

mehr uin die Erkenntnis der Massen , um ihre politische und

ökonomische Kraft zu stärken , ihst Verständnis und Inter¬

esse für den Sozialismus zu wecken und ihnen die Rotwen -

diakeit klar zu machen , innerhalb und onsierhalb des Parla -
ments , gegen den Kapitalismus und für die Idee des So -

zialismus zu kämpfen .
Diese Klarheit in den Köpfen der Mas -

len aber ist der schlimmste Feind der biirgerl ' chen Parteien ,
die sie mehr als alle ? andere fürchten . Sie suchen die

großen Masten der Wähler über ihre Interessen zu täuschen ,
die Illusion an die Allmacht de ? Parlaments zu wecken ,

um damit die außerparlamentarische Macht der Massen zri

schwäck>en. Die bürgerlichen Parteien versprechen deshalb
bei den Wnhlkämpsen stets alles , um später nichts zu

halten . Sie suchen die Wähler aufzulullen , statt sie anfzu -
klären , und suchen die Gegensätze zwischen den Klasten zu

vertuschen , anstatt sie zu klären . » Alles das geschieht in der

Hosfnung , daß das . . Volk " ja nur einmal in vier langen

Jahren etwa ? Macht in den Händen habe und sein schlechtes
Gedächtnis sich nach Ablauf dieser Zeit nickst mehr zu er -

innern vermögen werde , wenn sich daS gleick >e Schauspiel

nach vier Jahren wiederholt .

Dieses Doppelspiel der bürgerlichen

Parteien ist die unvermeidliche Begleiterscheinung des

allgemeinen Wahlrechts , das die Masse boi den Wahlen zum

ausschlaggebenden Faktor macht und die bürgerlichen Par -

teien zwingt , um ihre Gunst zu buhlen . Denn wenn des

bürgerlichen Parteien auch im Wahlkampf als das hervor -

treten würden , was sie im ökonomischen Leben und in ihrer

parlamentarischen Arbeit wirklich sind — Interessen -
Vertretungen kleiner Sckstchten der besitzenden Bevölkerung

— dann würden ihnen sicher kaum so viele Hunderttausende
Wähler folgen , als es jetzt noch Millionen sind . Das allge¬

meine Wahlrecht aber veranlaßt das Bürgertum und die

Kapitalisten immer wieder aufs neue zu schmälstichen

Täuichungsversuchen , zu tausend n , cht eingehaltenen Ver -

wrechungen , um die sehr geringe Zahl lhrer wirklichen An -

Hänger , die ihnen bewußt wegen der Vertretung ihrer

Klässeninteresten folgen , durch die große Zahl der Unaut -

geklärten und Irregeführten zu vergrößern . Daher wendet

sich z. B. die D e u t ichnationaleBolksparteirm
Wahlkampf durchaus nicht nur an die Großgrundbesitzer und

an die Aristokratie , deren Interessenvertretung sie als Nach¬

folgerin der alten Konservativen Partei ist . sondern auch

an die Kleinbauern und sogar an die Landarbeiter , deren

Forderungen nach kurzer Aroeitszelt , auSreichendvn Lahnen ,

mcnsche ' mstirdi ' ger Behandlung ußv . , diewlben Herren tag¬

täglich entschieden bckämlpfen . Die Deutsche D o l ? S -

pärtei . die von den Schzverinduftriellrn ausgahalten

mird und ebenso wie frülher die Nationalivberalc Partei .

nur für den Schutz der Interessen der Großindirstrie ar -

beitet ivendet sich aber aixh nickst nur an diase zahlenmäßig

Keinen Kreise , sondern entfaltet gegenwärtig eine fieber -

hafte Agitation unter dem Mttekstaird . den Beamten , den

Ängesiellten nnd Arbeitern , von deren Arbeit die Kaplia -

lstten lckben und die die Voraussetzung für ehr Wohlergcklren

i' st. Dasselbe ist der Fall > bei der Demokratischen

Partei deren aiiSickstaggcbend « Penoniicksteiten wie Sie -

mens . De' rnburg . Gotbein uiro . offene Vertreter der kapita -

listischen Interessen sind .

ZitmMlMMle Anleihe für Senlschland
Der Medermsbau der deulschen Zvduslrie .

H N. 2 • n b o n , 19 . Mai .

Ez wird mktgoteLt , daß Me PlLa « für eine internationale

Anleihe für de « Wiederaufbau der deutsch «« Industrie jetzt iu

Hythe endgültig geregelt worden find . England , Frank -

reich , Italien , Belgien , die vereinigten Staaten , Holland , Däne »

mark » nb Spanien werden sich an dieser Anleihe beteiligen . Die

Einzelheiten der Anleihe werde » in der finanziellen Konferenz in

Pari » , wo auch dir deutschen Delegierten anwe -

send fei » » erde » , »erhandelt .

Voincarös RöSttttl von der Diedergulmschungs -
lommlffio «.

Pari » , 18. Mai . fHava » . )

PoincarL übermittelte Millerand fei » Rücktrittsgesuch al »

Mitglied de , Wiedergntmachnngskommission .
M i l l e r a a d wird im Finanzausschuß und Im Ausschuß für

auswärtige Angelegenheiten am Sonnabend über die Be -

sprechungr « bon Hythe Bericht erstatte ».

Englischer Vrokest gegen die polnische Offensive .
Amsterdam , 19. Mai .

La « t „ Tclegraaf " nimmt in England die Bewegung

gegen den polnischen Feldzng in Rußland zu . Beinahe

täglich wird die Regierung im Nnterhanse wegen der Waffenlicfe -

rnugen an Polen zur Rede gestellt . Die nrneste Protestkundgebung
ist eine Erklärung von 17 bekannte » gemäßigten

Führer « der englischen Arbeitrrschast , daß de ,

polnische Feldzng de « Mangel an Lebensmitteln und Rohstoffen

vermehre , dir Teuerung vergrZßere und auch sonst die Arbeiter -

interessen schädige . Das Manifest schließt mit den Worten : ES

scheint , daß die mächtigen Perfönlickstriten , die in Paris die enro -

päischen Angelegenheiten leite », einen » eneu Krieg zu be -

Sinne « wünsche « ? aber e» wird von den Arbeiter « abhängen , »b
man imstande sein wird , diese » Krieg lange sortznsetze «.

Zorldauer der russisch-englischen Verhandlungen .
H. N. London . 19 . Mai .

Obwohl die Sowjctrcgicrnng dem Bölkerbunve eine Er -

klänuiH zustellte , sie Hab « bcschlosien , wegen der Halt - ung der
Entontsländer hinsichtlich der polnischon Ofsrnsibe die Underhand -
lunge . i abzubrechen und kein « Bolkerbundko - mMissionen zuAulas -
sen , gehen die Besprechungen in Kopenhagen wei -
t er . U. a. ist auch die Frag « der Zurückbeförderung der brit : -

schen Kriegsgefangenen noch nicht geregelt , weil O ' S r a d y und
2 i t w i n » w sich über die Art der Heioischickung nicht einigen
tonnten .

Ein anderer Punkt ist die Regelung der Wiederauf »
nähme des Handels . Die britische Regierung hat versprochen ,
die Interessen deS britischen Handels in Rußland zu unterstützen
und hat Sicherheiten für die Wiederaufnahme der Handels -
beziehungen verlangt . Rußland hat sich dazu bereit erklärt .
Man will dem englischen Handel entgegenkommen . Dieser
Handel beruht völlig auf der Tausch basis . Die HauptauS -
fuhr Rußlands ist Getreide , und Rußland verlangt dafür Eisen -
bohnmaterial , Kleider , Leder , Motoren . Eisen
und Stahl . Sobald das Eisenbahnmatertal eingetroffen ifh
soll das russische Handelssystem völlig umgestaltet und
besonders eine Reorganisation der Häfen vorgenommen
werden . Aber die AuStauschware , welche Rußland verspricht , be -
findet sich in der Hand der Bauern , die da ? Getreide nicht abgeben
wollen , ohne daß sie vorher die englischen Austauschwaren
empfangen haben . Selbstverständlich veranlaßt dies Schwierig -
leiten , da England nicht geneigt ist , Waren zu schicken , ohne sofort
Getreide dafür zu erhalten . Die dritte Schwierigkeit liegt darin ,
daß die russischen K o n s ü m v e r e i n e , die vor dem Kriege
LS Millionen Mitglieder zählten , völlig neu organisiert
und kräftiger gestaltet werden muffen , ehe sie in der Lage sind , die
richtige Verteilung der bon England zu liefernden Waren zu ge -
währleisten .

Am deutlichsten trat dieses Doppelspiel in Erscheinung ,
als vor Jahren in Oesterreich die fünfte Kurie des allge -
meinen WalsirechtS als Ergänzung zu den bereits bestehen¬
den vier Wahtöurien eingeführt wurde . Nim mußte jede
bürgerliche Partei , die nicht das Goständnis ahlcgen wollte ,
in den breiten Mosten übcrhauipt keinen Rücklxckt zu besitzen ,
danach trachten , auch in dieser neuen Wählerkurie Mandate
oder ' doch wenigstens nanihafte Stimmenzahlen zu ergat -
tern . Und so waren die Parteien zu einen ? oft tragikomi -
sckwn Doppelspiel gezwungen . Für ihre Wähler in der be -

vorrechteten Kurie , und . inshesondere für ihre Protektoren
und Geldgeber , hielten sie an ihrem alten , auf die Bedürf -
niste ihrer Klasse zugeschnittenen Programm fest : für die

fünft « Kurie aber mußten sie sich in demagogische Phrasen
hüllen , ja , die Arheitsteilurug ging so weit , daß meist ganz
andere Kandidaten und Agitatoren für . die Wähler der

fünften Kurie aufgestellt wurden als für sie „feinere " Ge -

fellfchaft der privsligierten Wahlkörper .

Wird dieses Spiel mit verteilten Rollen

nicht aber noch heute in Deutschland aufgeführt ? Die Hol -

tu . ng des Zentrums ist ein einziger Beweis dafür .

Im agrarischen östlichen Westfalen repräsentieren z. B. die

feudalen Zentrumsagrarier die Partei , im industriellen

westlichen Westfalen die Berg - und Hüttenarbeiter . Der

„ Demokrat " Erzberger darf die katholischen Bauern Würt -

tembergs für die Partei einfangen , während der konfer -

vattv - gcrichtete Trimdorn in Köln die Großindustrie für
die Zentrumspolitik zu gewinnen sucht . Und ist die im

November 1918 vorgenommene Taufe der bürg er -

lichen Parteien von Konservative Partei in „ Deutsch -
nationale Volkspartei " , v » n Nationalliberale in ,,De ?ftsche
Volkspartei " von Fortschrittliche Volkspartei i » „ Demo -

kratifche Partei " , von Zentrum in „Christliche Vcckkspartei " .
nicht ebenfalls ein deutlicher Beweis für die Sehnsucht aller

dieser Parteien nach Aendcnmg ihres äußeren Seins und

nach Täuschung der Wähler über ihre Ver -

gangenheit und über ihre gegenwärtigen
Absichten ? Durch die Einführung des Frauenwahlrecht «
hat dieses Doppclspiel noch eine Verschärfung erfahren . An

dem Widerstand und der Feindschaft der bürgerlichen Par¬

teien ist vor Revolution stets die Einführung des Frauen -
Wahlrechts gescheitert , derselben bürgerlichen Parteien , die

jetzt die Frauen umjchmeicheln , weil sie wissen , daß ihr « Un -

aufgeklärtheit und ihr geringes politisches Interesse sie
einen Erfolg bei den Rrrhlen erhoffen läßt .

Das allgemeine Wahlrecht veranlaßt eben die bürger -
lichen Parteien , sich während des Wahlkampfes
ein anderes Gesicht zu geben als sie es in Wirk -

lichkeit besitzen . Um den . Halt in den breiten Massen nicht
zu verlieren und um neuen Boden zu gewinnen , sehe ?? sie
sich gezwungen , neben ihrer eigentlichen Klassenrolitik nock

eine demagogische und innerlich unwahr « Politik des

Wählcrfanges zu betreiben . Sie stellen zu diesem Zweck

volkstümliche Forderungen auf und tun so, als ob sie ihre

Durchsetzung erzwingen wollen , während sie sich im stillen
der Hoffnung hingeben , daß diese Forderungen ja doch an
dem Widerstand der anderen Parteien , oder der Regierung
scheitern werden oder , wenn trotzdem Gesetz geworden , i »-

folg « des Widerstandes der VerwaltungSbureaukratie bloße

Buchstaben bleiben werden .

Diese Zusammenhänge mästen alle Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten erkennen , sie müssen einsehen , daß daS

wahre Wesen der bürgerlichen Parteien in der Vertretung

derjenigen Schichten der Gefellschaft besteht , die an dem

alten Zustand der Unterdrückung , der wirtschaftlichen Eni -

rcckitung und Ausnutzung der großen Masten der Vevölke -

rung ein Jntereste haben . Sic müssen einschen , daß diese
Schichten es waren , die den Zlufstieg der Arbeiter , der An -

gestellten und Beamten bisher stets verhinderten , die ihnen

auch jetzt nur Scheinkonzessionen machen , Nxihrcrw
ste im Grunde ihres Wesens ihren Ansprüchen feindlich

gegenüberstehen .
Die erfolgreiche Bekämpfung der bürgerlichen Parteien

ist nur möglich , wenn alle Arbeiter , Angestellten und Be -

amten sich um die Fahne de ? Unabhängigen So�ialdemo -
kratischen Partei scharen , die auch während des Krieges da »

Banner der internationalen Solidarität und des SozialiS -
mus hochgehalten , die Verwüstung an Menschenkraft und

werkvollen Gütern entschieden bekämpft Hot. die aber auch
während der Revolution , umtobt von den leidenschaftlichen
Angriffen ihrer zahlreickien Gegner den Kampf gegen die

kapitalistischen AuSbeutungstendcnzen für die sozialistische
Neugestaltung der Geiellfchast ohne Konzessionen an d « S

Bürgertum mit aller Entschiedenheit geführt . Für sie

müssen deshalb die Arbeiter , Angestellten und Beamten am

Wahltage ihre Stimme abgebe « .



Ms Kkuppel- Kunzes pattei .
Im dentschnationalen Lager kat bekanntlich in ben

letzten anderthalb Iahren eine scharfe Rechtsschwenkung, '
verbunden mit einer immer größeren politischen Verrohung
um sich gegriffen . Hervorgegangen aus der konservativen
Partei , rst die Dcntschnationale BolkZpartei zum Hammel -
decken aller ultmreaktionären , wdauantiseMlchen Ele -
mente geworden , die nicht nur auf die offene Gegenrevolu¬
tion und die Wiederherstellung der Monarchie hinarbeiten ,
sondern auch mit beispielloser Skrnpellosigkeit , mit ollen
Mitteln der Liige und des Betruges das gesamte politische
Leben Deutschlands auf das Niveau der Pogromhetz : herab .
drücken . Die Folge dieser Wandlung in der Deutschnatio -
nalen Volkspartei , die sich beispielsweise darin ausdrückt ,
daß Leute , wie K nüppel - Kunze und Verlagshirektor
Wulle eine führende Rolle in dieser Partei spielen kgA-
nen , ist die , daß alle anständigen Elemente , angewidert von
dem ekkigen Treiben der Radau - ? lntiscmitcn und Pogroms -
sten , in Scharen die Partei verlassen .

�

Einen interessanten Einblick in den inneren Entwiche -
lungsprozeß der Teutschnationalen Volkspartei gewährt ein
Artikel ,bes bisherigen Generalsekretärs dieser Partei ,

Bürgermeister , der im „ Berliner Tageblatt " die 1k -
fachen seines Austritts aus der Partei schildert . Bekannt -
lich gab sich die Deutschnationale Volkspartei im November
191K ein Programm , in dem sie sich den damaligen Stim -
mungen anzupassen suchte . In Wirklichkeit war dieses Pro -
gramm Lug und Trug , dazu bestimmt , unter Arbeitern , An -
gestellten und kleinen Beamten Stimmenfang zu treiben .
Gedeckt durch dieses Programm führte Behrens der neu -
gegründeten Partei , die an die Stelle der konservativen
Parter treten sollte , die Trümmer der evangclichen Ar¬
berterverbände zu : K a r d o r f f. der jetzt aus der Partei
ausgeschieden ist , kam zu den Frcikonservativen : Tra ub ,
der famose Kapp » Minister , der jetzt steckbrieflich verfolgt
wird , und der sozialistische Renegat Maurenbrecher
rückten mit den Vaterlandsparteilern an , die bekanntlich die
treibende Kraft der alldeutsch - annexionistischen Hetze wäh -
rend des Krieges gewesen waren . Zahlreiche entthronte
Größen des alten Systems impften der neuen Partei den
alldeutschen Geist ein , der Alt - KonservatismuS finanzierte
fle , ohne allerdings seine organisatorisch� Selbständigkeit
preiszugeben , weil der Führer der Konservativen , Grgf
Westarp , auch die neue Partei den Zielen der preußisch -
konservativen Hcrrcnkaste dienstbar zu uweljeft suchte .

Herr Burgemeister schildert nun , wie der von Graf
Westarp geführt « konservativ - alldeutiche Flügel das ganze
Jahr 1V19 hindurch gegen die Richtlinien des November -
Programms ankämpfte und die ganze Partei in die Bahn
einer erzreaktionären Wahlmache und U m -

sturzpropaganda drängte . > Schon im Herbst 1919

sah stch die Parteiopposition , die mehr und mehr in die
Defensive gedrängt wurde , genötigt , gegen die jetzt von den
Dcutschnationalen so schamhaft abgeleugneten P u t i ch -

absichten Stellung zu nehmen . Die eigentlichen Träger
des putschistischcn Gedankens arbeiteten mehr und mehr mit
einem Appell an die monarchistische Sentimentalität , mit der
sie unreife politische Elemente zu ködern juchten . � Es kam
die Legende auf von der „ Erdolchung der Front " durch die
Heimat , und diese olldeutsche Liige wurde immer fokgercchfer
in ein System gebracht und der Parteimitgliedschaft im Per -
trauen auf die Denkträgheit und Vergeßlichkeit der unauf -
geklärten Masic aufgezwungen . „ Es wurde zum Dogma —

schreibt Herr Burgemeister — , daß die Revolution den Ver -
lust de ? Krieges herbeigeführt habe , so augenscheinlich dies

zwar allen geschichtlichen Tatfachen widersprach . Auch hier
drang die unter Mithilfe des ( Parteivorsitzcnden ) Herrn

lH e r g t mundtot gemachte Opposition nicht durch , da es

. sich hier ebenfalls um ein Glied . in jener Kette handelt « , die
der Vorbereitung des Staats st reichver -
brechen ? im März dieses Jahres diente . "

Hand in Hand mit dieser verlogenen Propaganda ging
�« antisemitische Hetze der alldeutschen Gegen -
revolutionäre , die von Monat zu Monat an Schärte zu -
nahm und schließlich derart pathologische Formen annahm ,
daß selbst Dichelm II . und die Führer der Dcutschnationalcn

Thealer und Revolutlsn .
Unter diesem Titel hat W. W i d m a n n im Verlag Oester -

Held u. Co. , Berlin , ein Buch erscheinen lassen , das außer einigen

interessanten Bildern und einem brauchbaren Quellen - und Lite -

raturnächtvei » zu dem bedeutsamen Thema wenig Neue » oder

Aufschlußreiche » enthält . Manche Flüchtigkeiten , Irrtümer und

Druckfehler hätten bei größerer Sorgfalt vermieden werden kön -

nen . Der politische Einfluß de » Theater » auf die Revolution

und der Revolution auf da » Theater wird erst vom 18. Jahr -

hundert an geschildert , wobei natürlich Beaumarchai » ' . Figaro "

und Schiller » gegen die Tyrannen gerichtete . Räuber " den Haupt »

anteil baden . Viele » bleibt lückenhaft trotz emsiger Material -

zusammen tragung . der nur die selbständige geistige Durchdringung
und Gestaltung fehlt . Der Verfasser verarbeitet den Stoff mit

bloß schulmeisterlicher Aneinanderreihung . Manche Einzelheiten

heben sich heraus . In den Jahren 17lZ0 bis 1770 beherrscht den

Spielplan der frvnzösischen Bühnen ein Trauerspiel , dessen Held

her thrakische Sllavenbesreier Dpartaeu » ' ist . Verfasser war

der Pariser Dramatiker Bernard Joseph Saurtn . Bon ihm an «

geregt , begann auch L e s' s i n g den später beiseite geschobenen

Entwurf einer antithrannischen Tragödie . Spartaeu » oder da »

befreyte Rom " . Er wollte au » dem Epartacu » einen Helden

machen , „ der au » anderen Augen sieht al » der beste römische " .

IStZ hatte am Wiener Burgthcatcr da » SpartaeNtdrama de »

Prager Arzte » und Schriftsteller » Dr . Binzen » Weber sinit

Hebbel » späterer Gattin Christin « Enghau » in der weiblichen

Haupt rollet nachhaltigen Erfolg . Auch Hebbel seklst be ichäf -

tigte sich eine Zeithnrg mit der Msassung «ine » sag - alen Spar «

tnruZdrama » , ebenso Arnold Rnge . der hierzu durch die im

Pariser Tuilcricngartcn ausgestellte Marmvrstntue de » Sklaven -

ksreier , lein « Plastik de » französischen Vildhauer » Denis

Loyitter ) angeregt wurde .

Weniged al , von der ehemaligen großen sranzSsischen Re -

» oluHon enthält da » Mick von » er nen - ren russischen Um -

wälzung . wie e , überhaupt » ur Befreiung der Völker eine lau «

warm bürgerliche Haltung eiummmt . « on der neuen «teftal «

tung »er Knltrrrvkrhältniss « m Rußland , von der neuartlg - n , ge-

wältigen und ums�sse - nd - en BiL>uttHsalbc,t

Lch - nalsch «»»! findet sich in d« r ganzen Tarstcllnng kein Wort .

lDasür « knr einige Redensarten über den Dank , ku P�en dein

Jjcutfchen Reich für die ihm geleistete BeireeungSarber ! schuide. .

' Vokksvartrs von hg ? „Jtißenriockdres " de ? teiitsnifcsien
Rasiejonatiker und Wotonsanbetcr nicht metzr sicher waren .
51 " ch dagegen kämpfte , - wie Herr Burgemeister erklärt , die
Parteiopposttion an .

Die Parteiopposiiion erkannte sehr richtig , daß hier ein
Riesenaufwand an Geld und Scharfsinn in den
Dienst der alldeutsch - mtlitaristischen Reaktion gestellt wurde . So
wandte sie sich mit aller gebotenen Schärfe gegen die d e m a -

gogisch « Gleichsetzung einer nach politischer
und sozialer Gleichberechtigung trachtenden
Denkart mit speziell jüdischem Wesen und kenn -
zeichnete diesen Schlich als den Quell einer beispiellosen Vergts -
tung de » öffentlichen Lebens , der es politisch unlauteren Glück » -
jägern ermöglichte , durch wüstes Judengcschimpfe unreife Men -

scheu zu einer Stoßtruppe gegen freiheitliche Entwicklung und

sozialen Fortschritt heranzubilden . Putschismu » , olldeutsche Zu -

sammcnbruchtcgrnde und AntiscmitlSmus waren dadurch ein -

wandfrei als Teilaktlonrn eines große » Planes erwiesen , der die

Republik zum Zusammenbruch führen und für eine Säbeldiltatur
die Bahn freimachen sollte .

Die Aussührungcn deS bishersgen Generalsekretärs der

Deutschnationalcn Volkspartei sind schleckckhin vernicktend

für diese Partei , die nun von einem Manne , d « r ibr ganzes
inneres Getriebe auS eigener Anschauung kennt , öffentlich
gcbrandmarrt wird alS eine Partei der Lüge und des Per -

ratS . die ans dt « Beseitigung der Republik und

auf die S ä b e I d i k t a t ii r hinarbeitet . ES ist begreiflich .
daß die konservative Presse über die Veröffentlichungen des

Herrn Burgemcister zunächst sprachlos ist . Bloß Herr
Wulle in der „ Deutsthen Zeitung " stammelt einiges über

den Verrat des „ Renegaten " Burgemeister , an dem er per -
sönlich kein gutes Haar mel�r läßt , und gebt dann , ohne aus

die klar vorgebrachten Anklagen des bisherigen General -

sekretärs seiner Partei einAigehen , zur Verteidigung des

Grafen Wcstarv über , der stets für die Interessen des „ Mit -

telstondes " gekämpft habe . Mit dieser demagogischer Wen -

dung sucht Herr Wulle die Brondmarkung seiner Partei
durch ihren bisherigen leitenden Beamten aus der Welt zu
schassen . Doch dieses VerlegenheitSmanöver kennzeichnet
am besten die Tatsache , daß die Partei Knüppel - Kunzes durch
die Ausdeckung ihre ? inneren Partcibclrjebes einen Schlag
erhalten hat , von dem sie sich nicht so leicht wieder erholen
wird . Sache unserer Genossen muß es nun sein , diesen
Kampf gegen die alldentsckz - gNtisemitischen Volksverhetzer ,
der in Wahrheit ein Kampf gegen die reaktionären Um -

stürzler und Putschisten ist , fortzusetzen und den unausge -
klärten Massen , die sich durch die verlogenen Phrajen dieser
Leute einsangen lassen , die Augen zu öffnen über eine Par -

tei , von der sich ihre eigenen Führer mit Ekel und Ver -

achtung abwenden .

Die V« hkn in VrM«sftwe ? s .
Unser Brmwschwniger Partelblatt schvoibt zu dem Wahlau » «

fall der Land tag »! valsien :
Nun müssen stch auch dl « Rechtes oztal > ist « n entscheiden .

Wollen sie sich ans den Boden de » Klaffenlampse » stellen und mit
un » mit allen Mitteln de » politischen , wirtschaftlichen und Paria -
mentarischen Kampfs » den Kapitalismus und damit die Reaktion

niederringen — der WahlauSfall zeigt ihnen , daß ihnen nicht »
anders übrig bleibt : als mit un » gegen die bürgerltck »

kapitalistischen Parteien oder mit den bürgrelich - reak -
tionären Parteien gegen un » und die sozialistische Arbeiterschaft

zu känrpfen — dann wird die Reaktion ihre Niederlage auch im

Reiche erleiden und damit der Sieg de » Sozialismus verbreitet .

Wenn sie jetzt nicht den Weg zum revolutionären Sozialismus

zurückfinden , dann sind sie verloren für die proletarische Sache ,
dann gehören si « zu der « inen reaktionären M a s s e . die
die Arbeiterschaft al » ihren Todfeind betrachten . d,r niedergcrun «

gen werden muß .
Und über vi « Kommunisten , die in Draunschweig im -

mer einen großen Kraftaufwand getrieben haben und nun bei

den Wahlon gänzlich unter den Tisch gefallen sind , urteilt unser
Bludcrblatt :

Di « Kommiunistischc Partei konnte nicht einmal so vi « !

Stimmen aufbringen , um auch nur einen Abgeordne -

ten ihvor List « zu einem Mandate zu bringen . Di « Massen der

Arbeiter in Braunschwcig haben itkir Gericht über die K. ? . D.

gey - K- n . D » S Uet�tckkst iieenichten1 > . SÄlbsk dieser Pavi
t «i zugute gchoiteiw daß sie über kein « Press « verfügte , so ver - .
fügte sie doch über geübte Schreier . Aber der den Schreiern ist
eben Nicht die klare , bewußte , sozialistische Politik . E » ist da »
Schwanken bei ihnen . Da » Ergebnis der Wahl für die Komrm -
nisten ist dahin . ■Sie find zurückgejührt auf da ? , wa ? sie wirklich
sind : Ein klein ' « r Bruchteil der Masse de » sogia «
l i st i s ch « n Proletariates , die sich von ihnen wohl nicht
länger verwirren und «. r ihrem ehrlichen , bewußten und Aaren

ZVoinps rim die Eroberung der politischen Macht unter der Füh -
rung der U. S. P . D. nicht weiter stören läßt .

Die ReichStagSwahlen werden wohl di «se Tatsache noch schär «
fcr hrrvortreten lassen . Erst da wird sich zeigen , wa « an wirk .

lich - r Macht hinter d « n alleinigen Gralshütern der Rrvoludwu
und de » SogtaktSmu » steht .

Lee Skim»i ; l .
Dies « Regier nng . die Angst schlotternt , sostokd sie ans

irgendein « Gewaltmaßnasime gegen die Arbeiterschaft vor -
lichten soll , scheint wirklich den Belagerungszustand
während der ganzen Mahlzeit aufrechterhaften zu wollen .

Daß diese Maßnahme völlig ungerechtfertigt ist . wisse »
natürlich auch die Rechtssozialisten . Di ? Feigheit der Regie -
rung ist ihnen zudem gegenwärtig sehr unangenehm , weil
die Beibehaltung des Belagerungszustandes nicht derfeblen
kann , den Wählern über den wahren Eharafttcr der Koa -

lftionSregierung die Auaen zu öffnen . Deshalb fordert
auch der „ Vorwärts " die Beseitigung des Belogerungs ' «
' iistandes und führt dafür auch daS Zeugnis deS Berliner

Polizeipräsidenten Richter an , der sich bereits früher für
die Aufhebung ausgesprochen hatte . Richter erklärt nun auf
eine Anfrage des „ Vorwärts " :

» Von meinen damaligen Ausführungen habe ich keine Silbe
zurückzunehmen . Niemand bedauert m: hr als ich daß bei Stand »
Punkt der gänzlichen Neberstüssizkelt de » Ausnahmezustandes bei
der entscheidenden ReickiSstrlle , der ich untersteh «, nicht durch »
gedrungen ist . Al » Zivilkommissar und Polizei Präsident muß ich
mich selbstderständlich der Entscheid - ung de » Reichsministerium »
de » Innern fügen . Aber ich erkläre : Solange ich diese Funkn . o -
ncn beklslde . wird In Berlin und Brandenburg , sofern keine wirk «

lich außerordentlichen Ereignisse eintreten , keine einzige
Maßnahme auf Grund de » DelagerungSzustan »
des getroffen werden ! "

So weit , so gut . Ganz anders liegen aber die Ver »
hoftniss ? einmal in Bayern , wo der Belagerungszustand
in der infamsten Weife zur Behinderung unserer Wohlagt -
tation und zur Einstellung unserer Zeitungen angewandt
wird . Dort ist er zugleich ein Mittel , um die Sammlung
de ? konterrevolutionären Vutschismus zu erleichtern .

Aehnlich liegen die Verhältnisie im Ruhrgebiet .
Dort bedeutet Aufrechterholtung deS BelagcrungSzustandes
daS Fortwüten der außerordentlichen Kriegsgerichte : er be -

deutet , daß unsere Parteifunktionäre sich zum Teil verbergen
oder flüchten müssen , daß unsere Wahlorganisasion aufS
äußerste erschwert ist . Daran werden auch die neuen Be -

stimmungen d « S RcichZministerS Koch nichts ändern , denn

die reaktionäre bayerische Regierung und die MilitLrbefehls -
Haber pfeifen bekanntlich auf Anordnungen der Neichsregie - z
rung . soweit sie ihnen nickt passen .

Tatsächlich verantwortlich aber für die Aufrechterhal - ■>

tung des Belage ningSzustondcs und insbesondere für die

Beibehaltung der außerordentlichen Kriegsgerichte ist nicht
nur die Koalitionsregierung , sondern auch Herr E b e r t .

Er , der Mitträger des R o S ke j y st c m S, sucht von

diesem System auch nach Beseitigung NoSkeS möglichst
viel zu erhalten und seine Bestätigung der TodeS -
urteile beweist , wie sehr er das Wirken der außerordent¬
lichen Kriegsgerichte respektiert .

Auch über diese Rechnung wird die Arbeiterschaft bei
den Wahlen die Quittung ausstellen .

Tie Wirtschaftkkrise . Im Pirmasens Hecken vier groß «
Schuhfabriken den Konkur » eräffiiet . Weitere 12 Fabriken
mußten schlicßcn vnd die Arbeit « ! entlassen . In dl . »

Schuhiabrilcn liegen Millionen fertiger c
'

ichc , ohne daß ' est
Wecken irgendein Abtatz zu �verzeickmen wäre .

Auch die deutsch « Revolution von 1918 wird mu » der Bürgvr -

Perspektive betrachtet , und wird in ihren Ziesen für da » Theater

« cht kwinkich bewertet . Die Luszähbung sogemnr . iter revolu -

tionärer Theaterstücke erstreckt sich auf teilwris « ganz belanglos «

Werk « mrd übergeht weit wichtiger « Stück «, die au » der Revolu¬

tion und der ganzen gespannten Atmosphäre der Dvgemimrt ge -
borän sind . Bon Rubiner , Toller , Hasenelever und

anderen immerhin bemerkenswerten Erscheinungen ist überhaupt

nicht di « Rede . Der Verfasser scheint auch in der Kickst ein tackt «

schaffener Anhänger der Hausmannskost " zu sein . Die durch die

Revolution gefördert « Einrichtung der Künstterrät « Und anderer

gar nicht revotiitlcmärer , sondern einfach sozialer Versuck « wird

dem ihm al » anmaße rttt Einmischung bewachtet . Sein Buch ist

von der Revolution wenig befruchtet und bt - tet nur ak » histori «

scher Neberblick für Fachlent « und Freunde d? » Theater « «iniger -
maßen wertvolle Belehrung .

»

Mit dem Theaterproblem beschäftigt ssck van «in�r anderen

Seite « in Buch 1�» bekannten Berliner B" chn «« ' eiter » Rudolf
Bernäuer . E » Ist im Verlag Erich Reiß . Berlin , erschienen

und bettandekt . Di « Forderungen dar rein « » Schau -

s p i e l k u n st ". Mutet das obenerwähnte WIdmannsch « Bück

ak « lehrerhafte » Sammelwerk an , so hat man e» hier etwa mit

dem Bemühen einer Philosephischen Doktorarbeit zu tun , di « auf

erkenn iniStheorrti �cheu Wegen zum akademischen Preis « strebt .

Man hatte gewünscht , daß die lnngiätzrig - « Mwiitaa ? , « de , B- r «

fasse r » idn zu fruchtbarere » Resusst » « » für da , Theater geführt

bätt «, al « e » ihm m den spanischen SHefeltt «ittat sopisagen an

Kant geschulten Wissenschnstlichkeii gelttntr » ist . Di « sehr ab -

strafte » Formulier nirge » » ing - n sa »uh«rord «ntlich gebildet mi »

untdersilätSreif . aber si « umschreiben dock nur ecke oft vechi

tvekenkoi « Vegrisftspal «r «i Ehren der sogenaiiiite » . reinen

S ch a u s p i t ! k Ii st ". Erbeitern » wirkt auch msnche dnrchau »

dilettantische Aussassung der Kunst , z. B . » » enn d « grundlegend

primöta , d. i - iirtfimüche ssziai und artistisch führend « Bau -

tun st al » . Rcbenkmtst der Malerck " ansgesaßt oder ganz «rast -

Haft van einer . Kunst " d- , M? mLldek » t » eren » mtprochen wird .

Derartige , steht dem , dock noch unter der sonstigen akademisch -

�schul mäßigen «esthetik . die der t » d » v » r » ahten Kunst ist . « ck

, einer sornmltckssen sckaftiichm Terminol » « . « , mit Fremdwör eru
�und Begr lfSdkuckelel nützt man wr lebendig . : Schauspielkunst

verztreif II wenig . Herr Bernäuer plagt sick >» Becker fteien

Zeit , soweit am nickck hi * Dir, . ttioiiSs ichrung dreier Berl . ner

Bühnen in Anspruch nimmt , im Fusammenhang mit diesen

akndemiscken Stuckten , auch noch mit der Frage , ob in diesem
. anarchischen Zeitalt « die Besonnenen über die Besessenen

triumphieren wurden " ; und er zweifelt , ängstlich , Od die mue Zeit
die breiten Massen zur Kunst hinauf oder d « Kunst zu den

breiten Massen hinabdrücken wird . Mit dieser völlig schiefen

Fragestellung bsveist et aber nur , daß er bei allen spekulativ »«

Uebungen um der Ideologie einer reinen Schausptukunfi Wille »

den organischen Zusammenhang zwischen Kunst und Volk

ganz außer acht ließ . E. B.

» . Mk der Weder , der Ermsrdeke ist fchuldlß /
Ein glühende » Weltgefühl verströmte Werse ! in Versen und

stellt « sich immer unmittelbar al » Mensch zum Menschen . Run

dichtete er ein prunklose » Prosabuch , da » in einer Forderung an

den Mensche » gipfelt , Europa verklagt und den Kamps gegen
die patriarchalische Weltanschauung mit tfire » Formen in Re¬

ligion . Staat . Gericht , Arm « und Industrie führt . ») Auch
Werkel dringt mit haßerfüllter , aber ehrlicher Wuckt gegen den

Vater an . Er schildert da » verflucht « Lo » «i »- » jungen Bürger »,
der in « wem vssizierhhau « geknechtet «ine traurige Jugend ver -
lebt , au » dir Fuchtel de » Vater « tn die Fuchtel de » Heer « » über «

leitet wird , wider Willen Osslzier spielen muß , in einer Narren «

«>«lt hinveg «»ierl und endlich . ' Ntschl- ssen ein End « macht , aber

zuletzt nach Amerika gebt und Farmer wird . Die AeUhest von
voltaireS Tandid , leuchtet auf : » Laßt un « nnsern Garten bebauen " .
S « ist aber natwendiger , in Europa zu bleiben , den emsreibenden ,
erditlertck Kampf mit ästen reak ienii »«» Mickten zu führen .

selbst wenn man nie dm, k»a ' wenden Morgen seben sollte . ®»

ist auch sicker mtzzlich , die «estokt eine « solchen Rebellen , in

dessen Blut der Pazisitzmn « schliert , eindri »zllck,e zu gestalten .
Aber wa , in diese « Buche tiefet berührt , ist eine sehr herz¬

liche Sprache , ein schlichlcr »« » druck , immer greift ein edler

Mensch an dag Herz seiae » Nächsten und bietet ohne » rg ver -

tr «UVii »voll sei » Innerste » dar . Durch » ne llaee , beite e Luft

klinge , i dte ttaurig - frdhen Töne einer Mnstk , die heute in deut -

scher Sprach « « ur dieser Wertes macht , und ich g' aub«, daß dies ,

HerzenStäne jedem Genossen faßbar stutz , » r setzt einer dahin -

' ) Franz » erfel . Nicht der Mörder , der Ermardet « ist

schuldig » ine Novelle . Kurt »oiff « erlag . München 11) 20.

Gohcstet M. ü -
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Mm ' mäle und GewerWosle « .
Dl « L>. ' rlmer BerwaltunsFitell « b « S HolsarbeiterNer .

bondcs Hai ! « zum DienSiag , den S! ?ai , die BekiebSräte
der �oiziudujtrie u: id Vi« ermcl�ele Brrn >>�ung nach der . Neue »
Wvl ! "

b«Luftn , um gleichfalls , wie am Tage vorher die SPiViad -
«djritrt , zur groß « der Organisation der Beuriev » .
rate Siicll . u<ng zu nchnrcn .

Der ivevoüniachugte Siegle ging einleitend auf die be .
stehenden Diiftre . �en zimschrn d»: r Bernner Gc»o«r ! jchvsi «.
rokrmiss « n und der Betri . lisruiezentrale «i «. Er delonte , dag m
der Haitung de » Äcirkbarä�Ac uttai « dadurch eine Wandlung
«iiogerreben �st, dah Vt. Müller in der gestrigen Betriedsrätever .
sammUwig der MetaUarbcilnr zugc standen hat . daß di « G « .
we r kf chaften berechligt sind , ebensall » e i n « Z u fa - inm en .
fassung der Betriebsräte vorzunehmen . Siegle
gab dann ein « dnuiMCogifcht Darstellung über die Borgeichichte
des Kunflik s und den »vischen den SeiverkschaftS ». AZarte i . tind
»ctcicWtateuiftarijat gepflogenen Verhcmdlunflxn . Siegle be »
to - ite nochmals , daü ri Muht der Gewer kschufkm sei . sich nicht
ton dem Boden des revolut «nlärrn KlassenlampfeS abdrängen zu
lasten , und daß sie dasür Sorg « tragen müssen , dah die SiuheitS -
front de « revolutionären Proietariais hergestellt wird . Dre Ber »
Irncr Gewcrkschas slvoiNlisswn würde sich in ihrer übergroßen
Mehrheit niemals zu dem Prinzip der « rbeitSgemein »
lchaften bekennen . W. r ürstreben die Schaffung vo. i Yn »
du strieorgani sattonen , ganz besonders um die Schu .
>ung der BctoieüSrüte in wirksanier Wkiir durchführen zu können .
Wenn neben den Gcwertschaften ein « BetritbSorganisa -
tion bestehen Ibll , die sich mi , gewerkschaftlichen Dinge, , befatzl ,
dann mutz die Frage beantworte ! werden , wer die Finonzie »
t u n (, der koiirm enden 5tümpse übernimmt . Das können nur die
Gewerkschaften und deshalb werden wir uns nie damit einver -
standen erklären können , Hotz ein « Separatorganisation die Lei »
eung dicier Kämpfe in die Hand nimmt . Wir sind aber nach wie
vor zu einer Verständigung mit den Genossen in der Be »
tricbSratezcnlral « bereit , im Interesse der proletarischen
Einheitsfront . sLebhaflcr Beifall . )

Der vorsihende der Berliner « « verkschastskommisslon Rusch
war von der Vcrivaltung als Referent bestellt . Er führte au » :
Wir haben nilt » nur darauf zu sehen , datz die Bestimmungen d«S
BelriebSrälegeseheS verwirllichi werden , sondern müssen in erster
Linie den Kamps mit den Unternehmern aufnehmen
und deren bereits actroifenen und geplanten Matznahinen wirksam
entgegentreten . Die Uiitfrnebnierorganiiatioiicn haben in zahi »
reichen Rukidicbrriden ihre Mitglieder angewiesen , alle tiniger -
mähen günstigen Bestünmungen drS BetriedSrälegesetzez zu an »
nullieren . Dem R « i ch » ra » liegt gegenwärtig ein Besehenkwurf
vor . der eine sogenannte . SchllchtungSordnung " schaffen will .
Sollti dieser Eniwurs Wirklichkeit werden , so haben wir ein
Nnlistretkgesetz schlimmster Art . An «inzelnen B« .
stimmungen deS Entwurf » weist Rusch die « nach Ganz
ve ' onder » wird da » Slreikrecht völlig unmöglich gemacht .
Müsch ging dann aus die gegenwärtige schl . chte deutsch ; W i r t »
s cha f t » l a g e ein . Er ze . gte . datz di « kommenden ttäinps « keine
Lohnkäinps « iein können und werden . Ängesuht « der scbueren zu
erliiailenden Äenn. >s « müssen wir den Bestrebungen der syndikali -
stifchen Einzalkämpfe und �kiionen di « Parole der Aeschtos »
fenhelt de « kämpfenden Proletariat » entgegen »
' ehen . Dazu brauchm wir

rcvvlutioniert « und revolutionierende Gewerkschaften .

Wir stimm , en all « darin überein , datz dl « Gewerkschaften erst revo »
lutionicrk weiden muffen . Wir sind auf dem beste » Wege dazu .
larum giht e« nicht an , datz unser « besten und fähigsten Köpfe in
Sottdcrorganisaliioncn dltsen Beftrrchungcn entgegenarbeilen . Wir !
sind bereit , mit führenden Personen de ' r Be . �
triebsräte im Nahn . enderGewerkschaftenunter�
W ach r u i! g d e r S c ! b st ä n d i g k e it der Räte gemein » !
sam mit per politischen Partei z n s a m m e u z u a r - !
Seiten . Dann nxtbcn wir gemeniisam die f)i)ee der ArveltSge »
mcinschast bcssi ' r und wirks - rmer be ' üim »! «» können . Wc' nn wir
noch ciamal Verlxi >idlu >ic >en mit der BetriebSrätczenir ' iI « begin -
»en , dann wr . dcm wir e»> diesbezüglich «» Programm bereit -
falten . Wir fordern die Dchasfuug von Jndusirieokgcniisoiivnen
pir Bildung der Eintei . ' Sfront des revointionäre » Proletariat » tm !
A. mtercff « der Weitertreibiing der sozialen vievolution .

tZn der Diskussion erhielt zuerst Richard Müller von ders
PetriebSrätezenlrale dak Wort . Er machte im wesentlichen die -
elbcn ?IuSführu »geii »vi « am Tag « vorher bei den Metall »
z r be i ! e r n . über die wir in Nr . 180 ausführlich berich¬
te t haben . Hervorzuheben ist , datz Miill : r unter dem Beifall
>cr Versammlung betonte , datz die BetnebSrätezenlral « bisher
»rit allen Gegnern der Räte fertig geworden ist
A» Rusch gewandt sagte er : Wir sind mit Nokk « und der
» . P . D. fertig geworden und wlr werden auch mit der Berliner

geschiedenen Mutter ein Denkmal mit den Wortcns «sie hat ge -
litten , ohne zu wissen , datz sie hitt ". Er g' bt seinem . Helicn "
ohne HeldrnpapihoS , dieser wienerischen TostoscwSkltk stalt , einen

russischen Zug , wenn er ihn die » Gefühl empfinden läßt : . Auf
meiner Seele lastete die lleberzrugung metner Mitschuld an

jedem Verbrechrn " . Und er schenkt demselben Menschen ein « so

ticstraurig « Erkenniw S in jenem » Augenblick , al » er den Vater

töten will : auch du wirst einmal Vater werden und ! cr Verfolgung

vr . iZgegcbcn sein . Er neigt sich nicht nur zu allen i : uSae »

stotzenen jener elenden . guwn " Gesellschaft herab , sändern lebt

mit ihnen , macht sich ihnen gleich und duldea für sie . — Dies olles

mag in der Darstellung nur markiert sein . Aber der Ruf dringt

trahem allem durch : « Wir leben , um zu reinigen ' — wir sind

bereit , eine neue Wirklichkeit zu schaffen . Und eine Musik er »

die nur eii : T' chicr mach . ui kann . Latzt sie reden und lest .
Kurt Kerpen .

Visfesser C Ke! « Mt bereit » heute an der holländischen
Reichsuniversität Lesben die öfseulliche Antstt «»vor ! tsung über

„ A e I h c r und R e I a ! i v l t ö t » t h e o r i e' . Einstein wird . in
oer naturtvissensä ' asllichen Fokuttäi der Leidener Universität jähr »
! ich drei Wocy n lang össrntliclfe und Privatvorlefungen holten ,
seine k. emier an der Berliner Akademie der Wissenschaften und

. nt » Leider dc » �asisstit » für Phstsil in illimbabelSbcrg weibvr beii -
behalten . Da » Lehramt m Leiden ist vorläufig auf drei Jahre
festgelegt . �

Lrmi Gertrud Eysoldt , dlc ab 1. Juni daS ' Klei ne Schau »
spiel hau « auf mehrere Jahr . ' g. . . achtet ha, , ha , zum Mit -
arbciler den VerUirer Dheaserdir . ktor Mariiniliai , Sladek . Die
neue Direltion crojsnct nui 1. Juni ihr Dhsatcr mit einer Auf -
Kihrung von MolNarS „ Der Lcibgardist ' , mit Näte Dorsch und

Alfred Abel in den Hauptrollen . Autz ? rdkM sind folgende Werk «

zur Aufsührung erworben wo - den : . Di « stindertragödie ' von

Karl S' - inhirr . . . Ter Zentaur ' ron Georg Kaiser , . A>uphitn,on '
von Ileliere in der Neubearlieltung vo Rumpf .

ta * Reue « �kSihesttr ( Kcpe - iHtWt ®tt . V3) Wcttf am ftr - staq .
den lll . Mai , »vege - i Vorbercituttg zu der am S antrabend um
7 Uhr st . . ' ttfindci !den Urui - ssührung » Di « Gewa tlosen ' von

Lttdwig Ritbiurr . geschloffen. — Arbeiterorgamsutione » rrhaitcn
bedeu cnd ern ' ä' ' . >«>e Preis «.

In der «»liSt - ttchiie wird as « letzte Srs «»" " ührung diese ,
«viel « t ein heiiercr Abend vorbereitet : «doli Glosbrenner

» Eine La . idpn tie ' , u " b J - ' aiin Rest roh » Puffe mit Gesang
in zioe ! pkten . Aruvi�lle »tcstvbte ' .

Im Groben «ch - insplelhqu » kommt demnächst . I „ l t o »

vv ' faesa r " zur Ausiii - rung mit Werner « r a u tz a ! » Caesar und

> o i s > i al » Marc Anton ES folgt al « nächste Ersiaufführung
can » . Lps ist rata ' mit Elle Heim « in der Ti ' elcolle

«. » werkschafiSkommisston fertig werden . Im übrigen wandte sich
Müller sehr scharf gegen die gewerkschastliche Instanzen -
Politik , deren �grimmigster Gegner er vor . während und nach
dem Kriege gewesen ist und auch ferner bleiben wird . Nicht die
Instanzen der GewcrkschaftSbureaukraiie , sonder die Betriebs rä t «
müssen die Träger der zu führenden Kämpf « lein .
Ein grotzer Teil der GceverkschaftSführer stemme sich der Scha - iung
von Jndustrieorganisationen entgegen , weil sie befürchten da -
durch ihre Pöflaien zu verlieren . Die « trifft im besonderen auf
die Angestelllenorgani ' ation zu. Wir sind gern bereit , die kom -
Menden Kämpf « mit den Gewerkschaften gemeinsam zu führen

Malzahn von der BctriebSrätezentrale legte in längeren
Ausführungen seinen Ttdndpuntt dar , dem er in einem Artikel
in Rr . 18L bereits Ausdruck verliehen hat .

Nach einem Sch ! utzantrag und einem kurzen Schlutzworf
R uschs stimmte die Versammlung folgender Reloliilion zii :

. Die versammelten Betriebsräte und Funktionäre des Holz -
arbcitcr - Verbandc » Berlin » verpflichten ihre Vertreter in der
Berliner GewerkschaftSkommission , dafür zu wirken , datz sofort
eine Verständigung mit der Zentrale der Be »
triebSräte , Müuzstratze , über die Abgrenzung d « S
Tätigkeitsgebietes der Gewerkschaften und der revolutio¬
nären Räteorganisation erfolgt .

Die versammelten sind fest entschlossen , jeder Tätigkeit
irgendeiner GewerkschaftSinstanz , die auf di « Ierreitzung der
revolutionären Klassenfront des Proletariats und die Verhinde -
rung de « Aufbau « einer revolutionären Räteorganisation hinzielt ,
den entschiedensten Widerstand entgegenzusehen . '

Nach einem weiteren Antrag ist die Leitung deS Holzarbeiter -
Verbände « verpflichtet , sofort nach den Verhandlungen mit der
BetriebSrätezentrale Bericht über da » Ergebnis zu er -
st a t t e n.

Ferner wurde eine Resolution angenommen , di « gegen
di « Schandwirtschaft im R uhrgebiet protestiert und
von der GewerkschaftSkommission Schritte gegen die Be -
waltherrschaft verlangt .

Ein Vertreter der BetriebSrätezentrale gab bekannt , datz die

Versammlung der Betriebsräte der Holzindustrie ,
die für Mittwoch , den 19. , in der Neuen Welt einberufen ist , au « »

fällt .

Der yerd der DeaMon in Vmzerv .
General L ll t t w l tz , Oberst Baue » und Major Bischofs

haben ihren Aufenthaltsort und das Feld Ihres Wirken » nach
Bayern verlest . Sie sind dort im vrsrissr , die Orsanlfati » » jn

schaffen , mit deren Hilfe sie noch immer ihre alten Pläne staube »
durchsehen zu klinaen . Die bavcrlsche Resiernns , di » ohne Zivelset
sowohl vom Aufenibtilt als von der Tätigkeit der kaovtfHlchcn Ber .

schwärer unterrichtet ist , hat bisher nicht da » Geelnsste

unternommen , nm den Haftbefehl , der » « « « » all »

drei »orllegt , durchzuführen und Ihrem Treiben ein Ende » v be »

reiten . S » ist bezeichnend sü « dir Zustände in Bayern , das ) auch

die ReichSresieruns machtlos Ist und nicht » , « « « " die Meu¬

terer zu unternehmen wagt , «eil sie befürchtet , das ) daran » et »

Konflikt mi » der bayerische » Rrgierun » entstehe » kSunte .

Ein Reichsaml für Arbeitsvemilieimg .
Der AuSschutz für Volkswirtschaft hielt am N.

und 1«. Mai Sitzungen ab , in denen «ine Verordnung über die

Auflösung eingetragener Genossenschaften sowie »ine Verordnung
über die Regelung der Echwcfelsäurewirtschaft genehmigt wurde .

Mit schwacher Mehrheit wurde auch der Entwurf der Verordnung

über di « Regelung der Teerwirtschaft angenommen . Die Zahl der

Mitglieder de » WirtjchafUverbandeS zur Regelung der Teerwirt -

schaft wurde etwa » erhöht und hinsichtlich der Benenn » icgSkörper

einige Aenderungen vorgenommen .
Angenommen wurde ferner eine vrro - rdnimg über die Er »

richtung eineS ReichSamt » für Arbeitsvermittlung .

Nach § 1 der Verordnung wird zur Beobachtung de « Arbeit » -

markte » und zur einheitlichen Regelung der Arbeitsvermittlung .

ein ReichSamt für ArbeitSvermiUlung errichtet . Ihm liegen a , a.

folgende Aufgaben ob :

die Besbachtumi de « markte » und die Hermt - kefade

häufender Beröfftmilichungen über seinn Lage sK�ck » Aitbah -

nung eine » Ausgleich » von Angebot und Räch -

frage zw : schön verschied - . ". »«» Gebievn und Berufe « :
im Einvernehmen mir den obersten LandeSbehördbn dlie

ttirf ficht >' «c>er a » : Einrichtungen , die für dir Zusammenfassung

der «rbei . tSiiachtvo . fIe grötzev » G täet « bestimmt sind , sowie di «

Aufsicht über Arbeitsnachweise jeder Art und über

dt « gewcrkSmösiige Stellende rmif . Iung ;

di « Regelung der Aawerbnng wnd Yernrttll - ung a « » -

ländischer Arbeitnehmer - ,

die Durcksühwung der Matznahmen , die zur Bekämp -
fung der ArbeihSlosigkeit getroffen tverben ;

di : SammKmg der Taristeriräg « mid -chr« AuSivrrkung :
die Bevbachümg der An »stände uich « uSstjernmgm ;
die SVobachtung der Emtwicklung bot BevufSvevcine von

ArHeitgedern und Arbeitnehmern .
Da » ReichSamt wird ermächtigt , mit Zaftrnrnnrng der rchrr »

sten Landesbk ' lchrbcn seine Aufgaben und Befirgnissr auf Arbeits .

mnhweiSeinrichlwigen zu übertragen und zu bestimmen , datz Zu -
Widerhandlungen gegen di « von ihm erlassenen Bestimmungen
ükpr die Anwerbung und VermMung ausländischer Arbeit »

nehmer m<t Geldstrafe bi » zu zehntausend Mark

bestraft werde » .

Solidarilöt der ikalievischen Eisenbahner .
Mailand , 18. Mai .

Die Tisenbohner von B r e S e i a weigerten sich, einen von

Frankreich kommenden Zug mit Kriegsmaterial , der noch
Bukarest bestimmt war , welterzuleiten , da »» stch » m Krtesl -
matrrlal handele , da » zum Kampf » gegen Sowjet -

r u tz l a n d verwendet werden soll «.

DKlmch' and uoD Armenien .
Räch einer Konsiantlnopler Meldung der . Ttme » ' berichtet

ein armenisches Blatt , datz di « russische Rateregierung Arm - nien

die Anknüpfung amtlicher Beziehung en vor -

geschlagen und sich dabei erboten hat , Armenien »

Souveränität anzuerkennen . Di » armenisch « Regie -

rung hat Delegierte ernannt , die bereit » die Grenze nach
kowjetrutzland passiert haben .

DMfsSgWg .
D » e » mir » nmöqlich W». jede », einzelne » für vi « «mlüsüich

de » Tode » m» Manne « mir zusegongenen iKiweist der Bc- r - �
eheu » « unk Teftnabme z « dontzm / spräche ich apf d. esem Wege

allen Grnofsinn « , » nd Genossen meinen chZrmsten Dan . ' a » « .

� MatbildeWurnr . �
Berlin , de » 18. Mai 1920 .

14. Betöo »? «»! « m Sch «t »? t »et ! wi ! Oes .
Vom 6. bis Ii . Mai tagte in Nürnberg der Vrrbanditag de »

Verbände » dcr Schneider . Schneiderinnen und Wäschcarbeiter
Deutschlands . Die Opposiilon war auf dieser Tagung ziemlich
stark vertreten , und die gegen ' ätziichcn Meinungen platzten einige
Male heftig auseinand . r . Schon am ersten VcrhandlungStage
tum e» zu einer stürmischen Debatte , da die Mandats »
Prüfungskommission die Berliner Mandaie für un »
gillt ' g erklärte , we: l angeblich bei der Wcchl schwere Verstötze gegen
da » Siaiut vorgekomnien sind . S ch u m a ch « r - Berlin bestritt
die « energisch . Di « Debatte setzte sich auch noch am zweiten Tage
fort und endete mit einem w. uen i . utrag der MlindarSprüfungS -
lommission , datz 9 von den 18 Berliner Delegierten auszuscheiden
hätten und du ich 9 andere zu ersetzen seien . Darauf gaben die
Berliner Dr ! cgicrl « n die Erklärung ab , datz sie , wenn dieser An .
trag angenommen würde , den Verbanbstag geschlossen verlassen
wü- den . Die MandatSprüfungSkommissto » zog sich daher noch einmal
zurück und deschlotz nunmehr , datz , um ein « Spaltung de » Verbandes
zu vermeiden , den Berliner Delegierten gestattet wird , Ihr

: ItiandaiSrecht auszuüben . Die vorgekommenen Uuregelmätzig »
I keilen wurden aber entschieden verurteilt . Da « Statui soll der¬

ma tzen abgeändert werden , datz derartig « Vorkommnisse in Zu -
kunft ausgeschlossen sind .

Der nun zur Erledigung gelangende Geschäftsbericht
de » Bor stand « » entfesselte eine neue lebh - chie Debatte .

! S ch u m a ch e r - Berlin und andere Redner der Opposition for -
! derten lebhaft die Ausgab - der politischen Neuiralität und schärfste
! Betonung deS KlasscnkampfcharakterS dcr Organifalicm .
! P : tz l e - Berlin brandmarkt « mit grötzier Schärfe di « Koalition » »
! Politik der RechtSsozialisian mft den bürgerlichen Parteien und

verwirft da « BctriebSrategcsetz und die Arbeitsgemeinschaften .
S a I ew « k i - Berlin wie » darauf hin , datz die Vorstände der

! Zentralverbände und de » GtoerkschaftSbund « » selbst eine etn ! eüige
Politik in die Gewerkschaften hineingetragen haben . — Die -
Opposition forderte , datz die Fachverbände sich die Auf -
gäbe stellen sollen , zu grotzen Jn - dustrieveibände «
überzugehen . Ein anderer Antrag forderte dir Festlegung auf
da » Rälesysiem .

Das Schlntzwort de « Redakteur » , Genossen Sabath -
Berlin , war eine Steigerung der vorausgegangenen oppofitio -
nellen Reden . Den an » tiefgefühlter Uebc - zengung geflossenem
Ausführungen konnte stch auch die Rechte nicht entziehen . Cabath

steht ebensall » aus dem Boden de ? Jnduftrieverbande » , der alle »

zu umfassen habe , wa » mit der BelleidungS - Jndustri « in Ver -

bindung steht , vom Rohprodukt b' S zum fertigen Kleidungsstücks
Er begrützte die Gelegenheit , die gewerkschafilich - positischen Not -

wendigkciten gründlich zu klären . An der Zerklüftung der Ar¬

beiterbewegung , die ihn tief K' riiht «, trage die Schuld die rechts
Seile . Auch b- e äu Herst « Linke Hab « später mit dazu beigetragen .
Wenn aber politische Meinungen in den Gelverkschasten anSge »
trage » werden , dann müsse e» sachlich geschehen .

Nach Schkntz der Debatte wu : d « eine vom Hanptvorstand ein -
gebrachte Resolution , tn der ihm da » vertrauen zu seiner Ge -

schäftsführung ausgesprochen wird , mit 84 gegen « 4 Stimmen

angenommen .
Der Kassierer Heitmann verwies auf den gedruckten Be¬

picht . Die Mitglkderzahl habe sich jetz-t auf rund ISO 000 er -

höht . Nicht in gleich günstigem verhältni » haben sich jedoch die

Finanzen entwickelt . Elne Erhöhung der Beiträg « ist unbedingt
notwendig . Heitmann ersuchte den VerlyndMag , die Anträge
au » verschiedenen Orten , di « vom Hcn- ptvorftand denveigerten
StreiiunlerstützungSgelder anD d« r Haupikasse zu bewilligen , ab -

zulehnrn .
Lehman� , Berlin begründete den Antrag Berlin » , der

di « Rückerstattung de » Tlreilgeld s von der Hau ><vlasse «nilätzliich
de » Streiks beim Spaudauer DekleidungSamt fordert , und griff
den Hauptvorstand dabei stark an . Der Hauplvorstand hätte r »
versäumt , zur vecliNn bei der Regierung Schritte zu uu kr -
nehmen , datz die BeNeidungSämter erhalten blieben . Die Deklei -
dungSämter seien zum Nachteil der idc klage , ifchaft und de » Allge -
meinttwtzle » zu Schtmdpreljen cm da « Unternehmertum vcr »
sä/achert IVörden . Schuld hätten die piTittstlxn Freunde de »

Hanpivoi - stande » m der Regierung , datz dem Boll dies « grotze «
Wnrle verloren gegangen sind . Die AVsmmmung über dc»» ge -
fordere S- treikgeld ergab die Annahme der Airträg «.

ES foglt « nun eine grotze Debatte über die T a r t fp ol It tk .
Dt « Redner d - S Hauptvorslande » , Stahmer undPloog , ver -

leibigten die Tarispoktik de » Verbaute » , mutzten aber von einem

grossen Teck dcr Delvstic ' . ' . cn sich «ine kräftige Kritik gesawcn
lassen . E « wuiv - vericnrgt , datz « ach bei Lohiibrw - cgnngen grund -
sätzliche Politik g- t rieben werden müsse und die Forderunge » nich ;
nach der DurcksührungSmögilichkrit , sondern nach dem jeweiligen
Teuerungsstand erhoben werden müssen . Jn bezug aus die
Heimarbeit wurde verlangt , »atz der Hauptvorstand von der Re -

ßleru - ng gesetzliche Matzncchmen zu fordern habe , um dl « Heim -
arbeit abzirschanen .

Möller - Berlin gab seiner Fvrude Ausdruck , datz der
Widerstand , der der grundsätzlichen Lohnpolitik der Berliner

Kollegen schafft gegenüber tn Erfurt bestand , jetzt von der rechten
Seite »es Vcvbandseage » ffallen gelassen wurde . Der geringe
Widerspruch , der bisher auf dem VevbandStag erfolgte , lätzt nun
ein bessere » Verständnis rrhofftn . Der Abstand der hohen Lohn -
fordrrung zu dem . wa « schlietzlich erreicht wird , mache die grotze
Masse neugewonucner M. tglieder unzufrieden . Aber da » sei
gerade die hohe Mission der Gsoerkschasten , ihren Mitgliedern
zu zeigen , datz die Gewerkschaften z»var nolwendig seien al » ein
Damm , um die gänzliche Verelendung zu verhindern . Wenn di »
Arbeiter aber aus diesem Glend heraus wollen , können sie das
nur durch den politischen Kamps erreichen .

S v r « eb r rg - Hamburg führte au » : Der Reallohn sei i «
allen Berufen gesunken . ES fei dadurch dcr Beweis erbracht ,
datz die Gowcrkffchasten nicht grundlegend helfen können . Dcr

Acht - Gtundentag sei keine Errungenschaft der Gewerkschaften ,
sondern «in « Verbesserung , durch die Revolution hervor »
gerufen . D e Zentvalvorstäüde dcr Gewerkschaften tn Ver -

bindung mit ber rechtsioz iahst ! ' cheri Partei haben dazu
beffgerragen , datz viele revcüutionären Errungenffclmfften , welch « in
den Betrieben bestanden bäken , wieder verkareugegangen sind .
Die Hamburger Bürgerschaft , worin RechiSsozia listen
vertreten find und einen entschdenden Ktnskutz au » üben , ha «
da » durch den Soldatenrat erlassene Verbot des
Heimarbeit wieder aufgehoben .

S ch u m a ch e r - Berlin be ' onte u. a , auch die Tarif -
vindnng kairn uns nicht vsn Loh - nfvrherungen abhatten , wenn c »
die Teuennig bedingt .

Nunmehr erk - ält Gchaertk « SftoHgart zu seinem Rcffernt
über Hcruen - . Knabe » u- nd Atll - tfter - KonffekKon da « Wort .
Referent schildert eingelfttch dt « Entstehung und Entwicklimg dt «
Kor ftkiion . Tin H a u p t ü b e l der Konft ' kttvn fti dk Heim -
nrbe - t « nd da « Z w i s ch c n m « i ste r t u m. Di » Heimartzeiy
ist an ollen Orign , wo Ksnfckktion a »«? fkrligt wird , « rtr - t « ,
da » Zwilch mnelstaium ist besonders m Berlin und Breslau
stark a - S. x- p>ägi .

Redner fübrie verschiedene LobvkSmpfe " v « nd kam dann auf
da » zu schassende R e i ch S st u » d e n - T aft i f s ch e »I a » U
sprechen . ES soll auch hier nur dl « »», sächsle Verarbeitung i «
Stunden festzelegt « erden , kk- kan werde dadurch den Mehr »
unfori « rungeu , s- uvie der Teuerun « Rechnuiij trag « » könnt » .
Di « Zahl der nach Tarif b»j «hltcn Arbeiter und Arbefteriunen
in der Kense ' tii ' n umfetz ! y«>ite »l - ee SSSUT Rednar piOemittett
dann qe » cn die Orrssner , die iieder die gec . ' eBkk�ufUtStrn Momeuie
in den Vs - derzrUNd stellen sclle ». � » twde setzt ein wirt -

schaftlichcr Niedergang komme » und mü' fte diese stett dcrzu denutzt
werden , die Organisation auszubauen .



HeBct M« Nntformklefe rungSsch netten ek lpraH
Weiler vom Vorstand .

Di « Diskussion brachte im wesentlichen nichts Neue » , bis

Atsch er - B' e r li n sich noch einmal scharf gegen die Politik
der Generalkommission und oer Hauptvorstände wendet . Anlaß
dazu gaben ihm oie Herausforderungen Schaertl » in seinem
Referat . Fischer führte unter anderem aus , daß da », wa »
Schaertl heut « fordert «, in Berlin schon längst durchgeführt sei .
Daß man heute noch nicht weiter sei , sei Hauptschuld der General «
kommission und der Vorstände . Redner wie « auf die Haltung
de » Korrespondenzblatte « während des Kriege » hin , speziell auf
den Burgfrieden , daS Hilfsdienstgesetz , das Buch der 20 und auf
daS Verhalten nach dem 9. November . AuS alledem gehe hervor »
daß die Führer den Glauben an die Arbeiterschaft verloren haben .
Man solle erst überall daS durchführen , was man in Berlin
heute besitze , und dann könnte man erst Berlin Vorwürfe machen .

Auch die nachfolgenden Redner griffe » den Hauptvorstand
»och einmal scharf an .

Für die Wäscheindustrie sprach Thetsstnger vom Bor -

stand . Vor dem Kriege sei sehr viel versäumt worden , daher
komme eS. daß die Löhne sehr zurückgeblieben seien . DaS müsse
jetzt anders werden , das Versäumte muß nachgeholt werden .

Di « DÄkusston ergab fcänc wesentlichen Momente . Die Ler .
DolmenSfrage die» voestande » wurde » st Kg gegen 50 Stimmen

angenommen . ( Schluß folgt . )

CSroß' ' öerlin . j
Heule Mittwoch

BersammKmge » der ll . S . P. D .

« chnlanl « , Snlmstratz « 16, 7 Uhr : Frauenversammlung .
Steglitz 7X Uhr : Gymnasium , Heesestraß «.
Weihensee . 7 Uhr : Frauenversammlung , Aula dg » Real -

Gymnasiums , Woelke - Promenad « .
Lichtenberg . 7 Uhr : Tempel , Hauptstraß « S.

~rirhrtch »feld «. 7 Uhr : Lindenpark .

Gegen dt « Lebensmi ttelteummg .

Di « Oberhand nehmende Tenrvung , die namon ilAh ' fü-r d- ie

Peseta oischen Kraise iteiig wachsende Not , Glend und Siechtum
vedeuHot . hat unsere Fvakston im roten Haus « veranlaßt� einen

Anzrag auf Herabsetzung d « r Lebensmittel «

preis « zu stellen . Dieser « nwag steht am Donnerstag auf der

Tagesordnung tee Stodtvevordnetzensitzung .
Da namentlich die Fvauen an derartige «, verhandlnng « ,

et mtevesstert sind , düvsfe mit einem startken Aaid - rang der
auen gu rechnen swn . ES wird sich daher für Archörer amp »

l. sich bereits vor dem Anfang de , Ätzung , dte nur 6 Uch»
at , «tarzufinden .

Preußens Gloria .

In einem Ktn » tn der Königgrätzer Straße . USHer�hie veiße
Wand flimmert . Di « Zätegniu Barben na " verfktmt nach einem
Roman , der ' sich auf eine wahre Anekdote stützen fall . Gin leih -
bafiiger Hcche- nzolter , der alt « Fr�tz , erscheint « überletr - iiSgrichec
Hetdenpos « auf der Leinwand , während die Kapvll « ccn Militao -
« arfch . PowißerrS Gloria ' intoniert . Die anwesenden A. chänger
> r Monorchie , Sptießer , Strhkragenpvolete » , repubki konische
steichsiochr . und Skirrrriissotdoten , die sich nach ihre « Willem
stieder sehne «, wach Katzbuckelei , Häud « an die Hosinnaht , Brust
heraus . Kinn an dir Binde , Sllrinbogen vor , Otbesa und Ehren -
zeichen , fangen < m gu klatschen . Laketen . nud Bedientenseelen l
La� sie lüarftionl �

lgl - j — 19181 GrMcher , Stacheldraht , « in Heer von Toten ,
Ströme von Blut , ein Meer von Xräneit , Krüppel , Hunger , Glend ,
Schulden , die ehe mal ? blühende deutsche Volkswirtschaft ein
Scherls nhaufeml Preußen » Gloria l Und 5tnecht » natu « n Lot «
schenl Laßt sie klaischen I

Aus eknem Sanatorium .

Rests Anstände scheinen im Sanatoriaun Schloß Jürstenknrg
Ftl herrschen , daS ausschließlich für Pfieglinge der Re- lchö - Ange »
>�llicnv >ersicherumg re Anspruch genommen ist. Weil ein « Deputa -
t ' o« der P. ? tl «nten nach Borlm fuhr um verschieden « Beschwer ,
den vorzubringen , sind der Anzt und die Schweibern in Streik ge¬
treten . Der iÄrci ? ist wohl schon beendet , doch die VersicherungS -
anstalt behauptet , daß chr der Pachtvertvag »mit der AnstaltSst ! «
tung kein « Möglichkeit gabt , die Mißstände zu befestigen . Die Be -
schwerden der Pfleylinge richten sich gegan die mangelhafte Ver -

pfleg un « und Bähandlnng . Die Mißstände haben Wohl darin
ihren eigentlichen Grund , daß die Anstalt ein Privatunternehmen
ist und daS vom Univrnehmer abhängige Persiznal vor allem des »
se » Jnteresson wahrnimmt . So hat der AnstaltZarzt , gegen einen
Vertrauenkmramn dor Patienten , der Würrich « und Beschwerden
geltend machen wollte . Schritte nnternommen , den Betreffenden
in ein « geschlossene Anstalt ( FrrenhauS ) unterzubringen . Erst
auf das Versprechen der anderen Pfloglinge , von ihren Beschwer -
den Abstand zu nehmen und wieder �ltühe und Ordnung ' zu Hai .
ten , hat er sich bereit gefunden , die Sack « wieder rückgängig zu
machen . Entweder wrr nun die Unterbringung notwendig , oann

durste sie von dan Bechalton der übrigen Patienten nicht ab >

hm�sig gemacht werden , oder sie war nicht notwendig , dann sagt
dieser Versuch genug , um einen solchen Arzt unmöglich zu machen .

Da seit Monaten Anlaß zn Beschwerden vorliegt , find die
Patienten dauernd beunruhigt , der Heiterfolg leidet und alles
»ür d! « Anstalt aufgowendste Geld ist nutzlos ausgegeben . Dt «

Wünsche der Patienten könnten in einem gemeinnützigen Unter -

nehmen mit dem glejchen Auswand diel I «chtei «füllt werden
al » in einer auf Gvwinn berechneten Anstalt . ES werden für
jeden Pflogiing 20 Mark täglich bezahlt . Die Kosten für ärztlich «
Behandlung und Wage hat der Pvwstron tarne hmer zu trage «.
Da ist « » begreiflich , daß an diesen Kosten , zum Schaden der

Pflegling «, gespart wird . Di « Versicherungsanstalt hat Material
in Händen , da « ihr die Möglichkeit gSbt , den Pachwertrag mit der

Anfwltsleitung aufzuheben . ( Be mag umständlich sein , die Ver -

äichevwngen vorzunehmen , die notwendig sind , aber tm Interesse
der Allgemeinheit scheint t >««s doch geboten .

Der letzte TageSemnlbuS seht ei «. - Vorn heutigen Mittwoch
oh wird die Allgemeine Berliner OmnibuS - Gefellschaft d « Pferde »
» mntbuSlini « 4c ( HallescheS Tor — Stettiner Dahnhof ) nur noch
während der Hauptverkehrszeit , und zwar von 10 tthr vormittag »
bis 7 Ahr abends verkehren lassen . Der erste Wagen fährt vom
Hallesihen Tor um 10 Uhr , vom Slat tiner Bahnhof um 10,04 Uhr
ab ! »er letzte Wagen verlätzt dir Haltestelle HallescheS Tor um
7 Uhr abends , die nördliche Endhaltestelle ( Stettiner Bahnhof )
7. 04 Uhr . Dieser beschränkte Betrieb wird sich aber , wie die Om -
niöuS - Gesellschast erklärt , auf die Dauer nicht aufrechterhalten
lassen und es ist damit jpi rechnen , daß der Betrieb spätestens im
nächsten Monat völlig eingestellt wird . Di « Allgemeine Berliner
OmnibuS - Gcsellschaft wird dann nur den Autobetrieb nach Halen -
see und den wesentlichsten Teil deS Nacht - und Güterverkehr »
weiterführen . Auch einige NachtomnibuSlinien rentieren sich
absolut nicht , doch ist über deren Einstellung noch kein Beschluß
«efaßt .

Die Vlnreife nach Mrmel . Nach einer Mitteilung der Eisen -
bahndireklion Berlin ist zur Einreise in das Memelgebiet die
Genehmigung des ReichskommissarS für da » Memelgebiet er -
forderlich . Von anderer Seite erteilte Einreiseerlaubnisse werden
nicht anerkannt . Die Paßrevision findet in Tilsit statt .

Der Bäckermeister Otto Priebe , Warschauer Str . 8 »st wegen
unzuverlässiger Betriebsführung von der Mehlzuieilung ausge¬
schlossen worden .

Ei « Raubmordversuch wurde in der vergangenen Nacht in
de « Hanf » Wilholmsiraße S auf den dort wohnenden Gastwirt
Heinrich Kasse uniernomm « « . Einbraher waren in die

Wohnung eingedrungen und ir - ' - tzien Kasse durch mehrere wuch -
fege Hammerschläge auf den chf sehr schwer nachdem sie ihn
vorher mit einer Schlinge zu erwürgen versucht hatten . Auf die

Hilferuf « de » Heber fallenen eilten Nachbarn und zwei Schutzleute
herbei , denen e » gelang , einen der Täter , die sämtlich Matrosen -

�uniform trugen , festzunehmen : «S ist die « ein 20 Jahre alter
Schmüd namens Fritz Ganat . Auffällig erscheint ei , daß

die Shrfvcm Hefe HcdetsttTtenen nicht » von tüm Vorfall SmrzW

haben will . Da sie mit ihrem Ehemann in Unfrieden lebt , wurd «

sie wegen verdacht » der Beihilfe verhaftet . Di « dvidou flucht ig « »
Verbrecher sind Granat angeblich nicht näher bekannt . Dcr ein «,
der mit Vornamen Erich heißt , soll bei seiner Schwester in der

Pappel « ll « wohnen . Er pflegt in der . Lebensquell «' unier deia

Kaff « National zu verkehren . Der andere , ei » schlanker , dunkel -
blander , barbloser Mann , hält sich oft in der Friedricksstraßen -
Passage an den Linden auf . Beide find etwa 24 bi » 26 Jahr « alt .

Eine ßefeffeltr Leiche tm Landwehrkanal . Auf einen Morst
läßt ern Leichen - rund schließen , der gestern vormittag im Land »

wehrkanal gemacht wurde , vor dun Haus « Königin - Augufta »
Straße 04 landeten zwei Beamte der Sicherheitspolizei die Leiche
« ine » Mannet , dem Händ : und Füße mrj Riemen zusammen «
«schnallt find . Die Kriminalpolizei hat bisher noch keinen An -

hast Zur Feststellung der Person des Toten gefunden . Der Mann

ist etwa 80 Iah « alt , hat blonde » Haar und einen englischg «
stutzte » Schnurrbart und trug eine « braunen Mantel , « ine «

grauen Anzog , ein Normalhemd , Strümpfe « nh schwarze Schnür »
ichuhe .

Die BezirkSsruppe Jkortea - de « vnnbe » hetmattreuer Ost «

preußen veransta ' �et heut « abeied in Hecker « Realschule . Weißen -
buuger Straße 4- , eme Versammlung , tuogu die abstimmung » «

bevechtigten Landsleute « ängetodoi weckt »- ».

Neukölln . Heut « abend 7 Uhr findet für die vier Gemeiudo -

schulen 21 —24 ( Weisestraße und Schllerpromenat » : ) « w« Eltern¬

versammlung statt , wo Herr Lehrer Klaassen einen Vortrag über

Erziehung in Schul « und Hau » halten wird .

v » r » u «sichtliche » Wetter » « DaunerSta » in Gr » ß - BerN » t
etwa » kühler , zeitweise heiter , aber noch überwiegend bewölkt , bei

mäßige « südwestliche « Winde « ; lein « erheblich «» Niederschläge .

Aus den Organisaklonen .
AchtUNgl DistrNit « I , 8, «. 1«, 11. 11 Heut «, «lttwoch , - deuds

7 Uhr , Zusvinmentlunfl der «vgere » Vocslävd « zweck. » vesprechuag de »
Stadtverordnetenwahl tu der Bildungsschul « Schickilerstr . b/0 .

4. Distrikt . Am t Pftngstfeierto, » morgen » 6 Uhr . »r »he » Zrtth .
Konzert im Liktorlogarten , Am Treptower Park AistS . bestehend au «
ibesangeoorträge » ( . Norddeutsch « Schless »") , vsrtrSgen de » verlin «,
Ulktrio », Tanz und volkobelusttgunqen . Elntritteliort «« k 1LS Al.
find det den Funktionären und in de » V»,trk »Iokal »n zu haben .

«. Distrikt . Agitation »», Poltitsch , und Frauenardelta - aommissio ».
Freitag abend 7 Uhr Sitzung «ederstr . «4.

7, tz. Distrikt und Bezirk Stralau . Donneretog 7 Uhr i »
Tunnel der TomeniussSle Ptemeler Straße «7. FunkttonSrkonserenz für
oben genonnl « Distrikt ». 1. Bildung et »»» S- hlkomltee » . 2. Be .
sprechung der Kandidaten frage zur Bezirks « bzw . Stadtoerordnrtenwahl .

12. Distrikt . Donn » r » tag ö Uhr Sitzung der Agitalionskommisslo »
bei Schmidt , Pappelolle « St .

12. Distrikt , 1. Abteilung . ZunktlonSr « und Kommlssionsmltglledert
Die Sitzung am 21. Mai findet nicht In der Schulaula Schönsließer
Straße , sondern tn der Schulaula Jbsenftroße statt .

1». Distrikt . Der Bortragsadend de » venossen » auch findet morgeih
Donnerstag , abend , 7 Uhr , in der Aula der MS. Semetnd - schul - ,
Tegeler Straß , IS, statt . Einlaßkarten dortseldst .

Charlottenburg . lt. Gruppe . Donnerstag 7 Uhr TLählerverfammlung
In der Aula Wiebestraß «.

Charlotten bürg , 7. Gruppe . Di « IffrntNch « Wählerversammlung
findet nicht , wie Irrtümlich veröffentlicht , in der Leipotbstraß «, sonder »
in der Schul « Bielbtreustr . 4» statt .

Neukölln . Donnerstag 7 Uhr fllr die Mitglieder der Steuervoreln »
schötzungskommission instruktiver vortrog bei Wolfs . Prinz - Handjerg »
Straß « KS, 87 .

Pank - « . Donnerstag 7 Uhr Sitzung der Sruppenfllhrer der Ad -
iellung Nord bel Teuder , Florastr . S. A. — Freitag 7 Uhr Sitzung der
A ?i tat ionsdom Mission bei Becker , Berliner ; Eckte Maximiliansiraße .

Vereinskaleuder .
Ardelter - Athketen - Vviw sKrei »

Generalversammlung Donnerslog 7
meindeschul «, Laufitzer Platz 2.

vroß�Zersiiss . Fortsetzung de ?
Uhr in der Aula der 4S. Ge-

Berantwortlich für d>« Redaktion : Lea Liedschütz , Friedenau ,
Berantwortlich f d. JnseraieuieU : LudwtgKomerlner , Karl »horft
B«rlag »g«n»ss »nschost �Freiheit ' , «. B. m. b. H. , «erlin . — Druck der
Lindendruckerei und Berlagsgesellschaft m. d. H. , Schtsfdauerdamm IL.

WWr letiMitet ' SnM
» eewal . nugesie « « «erltn St. 64 , Birriettftr . 88 - H« .

« ' aafwztU wu WIM. a um ms noch ». 4 nut .
relahon ! Ken Görden ty >, NSg, ÜW7. «71«.

Achtung ! Achtung !

LtckmiulellledttMUIiitMliikr
Donnerstag , den 20 . Mai 19L0 , nachm .
k ' / , Uhr vor Beginn der Branchenversammiung

UemwilW Siinig w keÄMv - Ät ,

Feuriger , kräftiger Sfltfwein ( wie Portwein )

Santa Lucia
mdanfet »»tee leattz » Um te Imme im fiUtn ».

AlntJIcti Ii ApottL . Drote »- ». reinkiMteeseh . Morden 6822.

Stttiiatt MlllMMNbilki ! , TM «

DonnerStaa , nachmittags S Uhr
im EemerischMstOhanS , Engeluser > «

Versammluug
aller BertranenSlevte der Tiefbaw - Betriebe .

lll »i - ?Ml! Entfter Wz.
Alvenslebenstr . 21 BBlo * " r - Re

Spoztalltlt :

j Nicht in 6 — 8 Wochen l
sondere le 3 —STafoa «erden sdmtl . Militär - u.

, Svllgarderobe » cellrbt . — Trsuersacbcu binnen {
[ 24 Munden . — Samt - n. Plleehcarderoben «erden

dnreh Aufdampfen vie neu hergestellt ,
| SokatsUlärbe r . i n. ohein . Raisizwraontalt I

TeL : Amt NOrd - WOSt . Hansa 1075
( Catx * Siomf

rabrlk a . Exp»dlL : Oet «ks «" kyslr , 21. Ilaaptgesehift :
aotskevskysir . 13. II. OeseHH . MCeteruitr . IIA

ia Oeschth ; Scnenbansor ahm 1». i « Isnsle' krssiü.
IV. OoscbäHl Wt' n- rrdorl . »hlandttr . 74.
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Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspreise . Friedenskauuchnk .

Messing ,
Kupfer . Zinn , Zink , Diel.
sovle samtliche Altmetalle ,
Platin , Geld - und SUberbrnch
kaa' i hd rbst zahlend Metall *
Binkauiszenlrale . Kott -
bnser Dnmm 66. Mpl. 136 8a

isolierten Kupferdrsfii,"
Litzen und Wachsdraht

kauft hdchstsahlend

iDoenlenrtcrean Scbllebllei },
Oorlfat W 9, LlnkslraOe 10.
TeL: LOtxo * 3106 aad »18 .

InserateKr die Abead - rrelbelt
anä leeren » bis

10 Uhr vormlttaus .
für den dai ' aaflelseHdea
Tag bis 4 Uhr nachm . .

hei der Espedlllon Schtft -
hsnerdanin IS elegellelert sein

Kupfer
Hessing
RotguS
Biel , Zink

MololX - EinUaid
M . Soharlewakl
QaiUowetcnBe 103 , Lsdea

Bsksbel PallllzsiruSc .

HöchsfePrexso

tabll fflr octie SplrÄlbohp « rt
Hotxicclirao . 1 en , Scbmär -
Sc«il «ioett M D 11 e r. Neue
KönicstraB « 33 ( AfcxanderplJ

Genossen I

Werbt für die „Freiheit "!

Ann ahme
1 » allen MpedUUoa

Verlag « «
»>>» M Ii E I JS" E AM�EICJ - EM

OeMtstUlMtelle :
Berits MW a, Wcliirnwmrr -

I 19

Ucbersehrlftswoi - i 2 « — Jedes weitere Wort Im Text 1 . 80 M. ntrtto ; StcHenBeenofeei Uebersohpiftewort I . SO M. , jedes weitere Wort Im Text Ir - M.
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i Vcr kfln f e i
( Uaesverkmai Deutsch .

I�ndsberger Strate 13.
ülariitneaverkaiif Fenster
| 5 Mach , Tiillbettdeekeiv
»tores , Divandeebea . BetU
«söge . Laken . Admlnü -
Srafle d f. _

iebrerc Jacketanzüne .

Chaiseloiurue « . 160, —m»
600, —, Mets »bauen 280, —bi »
2600. —, wefie Schfafsimtqer
ttzewke . ÄutneuT . 3>a. Ongb,

KQchea
Pfingsten

hrockaniöge . Sommer »

Elvis.
JüngllngsmiiOge ,

merulster , jSnglmgamiit -
pottbfllig . Prljeurg ' ischkH .

Renchlinstr 6 iMosbi : ; . _
Allertetnste HerreuT

ansage . Marengopsletoti .
kammesrahosen , verhaofi

netid billig Luft , Mes -
Ifttr . 40 parterre . Nkh «
ttrer Bahnhof . ,
tanthaSerTöfLiaietä
« 2Ö»' < Kdte Hose « , « �

It . I Trsppt enorm blTilge
jromasoreiea Kresslkehee ,

an PeUwrtcn Tsieocnnhres ,

_ _ _

Brlllanken . Behmnoksachen , : p»«ii «b»r »»rSe .
gllbei waren . »rleiakMrvac -

Bessere AuzOec . fertig
nnd nach MaB, spottbillig . Ia
eigener Werkstatt gearbeitet
Russ , Wllhelmstr . 40 a, kork -
straBenecke . ._

JitikettanzOet ; . Cntn -
»nys , Palelots , Hosen ,
Kostüme . Mäntel verkauft
onoirn billig Leitabaoi Morilz -
platz 58«.

L Höliel l|
uansno ! s»nraom - ior ». «jaJf

["�"ja�reilarl1' ' *' °
130- 160 »reitar »olsodwirsnh .

Vi». 4L

- - -

Zahlung «-

Chaiselongue , «änder¬
bar « Chaisalonguedeckc 126 M.
Polsterer , Pappelallee 12.

Roufsesache

QoldbrUCh und Silber -
bruch . Uhren . Werta » eben kauft
bOchstzahlend Schabsrt Haer -
«nldstraSe SX

MctaHabffille . Alt - Elsen
kauft zuTagesoreitea Jesckke ,
Uebtanberg . Pfarrstr . 4A

Kupforleltungen , Kabel ,
Linen . SpnIendrRne kauft so
Ben hftchslen Preisen Elektro -

iflro Lange Strale 27 L nteht

BleiliÄSft steta SUbofd ,

Spiralbohrer , aeae , leden
Posten Holz- , SchloB - und
Maschinenschrauben . Nigel
Peilen , Schmirgellcinea kauft
danernd Leppin ' t Sperthaos ,
Oderberjor StraOe 31. Tel.
Humboldt 3342.

Konkurrenzlose Ii Ochst -
preispf . äplralbohrer , Schrrlr -
gelieloea , Molr- , SchloB - und
Ma»ebla «»- Sch rauben . PeHea .
Werkzeuge . Bosch - Magnete
aad - Kerzen eto. Anders ,
Qr. rrsnkforter Str . IM.

KdChste Preise tBr Solral -
bohrer . »chrslriretlelnen . Hols -
sebrnnbe «. Mssehlnensohrau -
ben, Werkst « « « und Maschice «
suhlt . OBWer , SchlUiagstr . 3( k
Alenaader 746».HelstOroer ttßi Utie kanS w � i *j | L 7�- - - —. - —

Ipdas Ouaatssm w » Schmidt . » h - aHJOhreck , Schmirgel -
öulcostf . 2 wahrm . Pnllitistrü - ielMS . Oewladekafarer , Natur -

«tabl . Fei leiafcaa. lt leden Pesti
isngaiek . PTwoensimBe
Mentsplert 14311

1

MetEllsSgen . Scbmlrgel -
lelnen . Pellen . Holzsckranben ,
Maschmenschrb�pitalbohrer ,
Zanren . neu, kauft Rominger ,
Or. Frankfurter Str . 93, vorn 2.
nur Nachmittags .

_ _

Ausnslinieprelse Tär
Spiralbohrer , Sdunlrgelleincn .
Holzschrauben , Maschinen -
schrauben zahlt Lnnzke , Belle -
AHiance - StrsBe 9S. _
SpTralbohrcrl Schmirgel .
leinen . Feilen . Werkzeuge und
Motore kauft zu konkurrenz¬
losen Preisen Maschinen - n.
Workzengvertrloh , Siekingen -
t *T. 80. Teke BensselslrnBe .

Schnellaufbohrer , neu.
kanlt zn höchsten Tages -

C
reisen Morgenstern , nur
lebteoberg , QlrlnerstrsB « 13.

Alex . 8273.
M* n . h( rtprerse färSplnl -

bohrer , SchmirgelloHien Holz -
schrauben . ScfitoS - und Mj .
seklaeasehrsub . suhlt Schmidt ,
KOos« teke » SlraSeMb , Stadt -
bah « fsnnovritr . WeOuke.
Trfraibo ( ircr so�iesAmi -
fieh # \ *Snbeenge kauft sa hon -
horroo «to . en Preise « Willy .
Serif a, TnrmstraBe 19.

Spiralbohrer I kauft m
konkurrenzlosen Preisen Adolf
Lebitzki . Kommsndsniensf r. 65

Installatlons - Maierial .
Elektromoioren . «ach defekte
OIQnlampen kauft und verkamt
Nyhol , WsBmannslraBo IL
Alexander 6384.

Boschkerr . ert , Magnete .
Zenilh . Pallasvergaser , Moto¬
ren nnd Aatoznbehörteile kauft
Brandt . Schlcslsche Str . 12.
MerHTtdatz 1484. _ _ _

Splrntbohror . Schmirgel -

nene
nsaitenstr . 44,

leinen , Holz - und Maschinen -
schrauben . Kugellager ,
kauft Zentner , Hi
v. IV. _

_ _ _

MotorrScJer . Magnete .
Zondkerzen . Vergaser , Kugel .
Inger kanlt Fenkar . Schön¬
hauser Aliee 163.

FahrrQder

pahrradrtimmi . pahr .
Ader . gsoBes Lager zu label -

" " " "

Tlermirkt

Hönde an- und verkauft
CapellesHnndozentraleJäöckh -
slraSe 36.

Einbrach . Ueberfill ««*-
geschlossen . Wolf »hHnd . 21 «hr
alt . »nbestechhch , rasend
sebsrt . wachsam , verlauft
Kotz bin . Fehrbolliner Stf . 28.

I�emileiem J
Die nichtsewollte Be -

!.; Icl . ' UilC gegen Frau Frida
HoAmann , Harzer StraUe 113.
nehme lehrnrflck . FranBanheL

Forderungen Obernehm .
zur energischen Heftreiktng .
AnsheefU Ermittelung , B, eb¬
nes tung. OpaSe Erfolge .
Schlier 4 sieg , Boeffo . Ncnen -
barger Sfrage la . Telephon ;
MorltzplaU 6436.

Achtuns Brautleute I
Ein Dukaten - Traurlnu

900 gestempelt 140 Marh
685 . K .333 , 6#

"

Jede Oröte Ist vorrSti g. Eigene
Fabrik Iflr Trauringe , Ankaut
von altem Bruch , Oold und
Silber sowie Ulircn nnd Bril¬
lanten . Albert Thal . Neue
QrOnslraBe 25 ( Soittelmarktl .

Ansietieiungen

Wandlitz . Oundratrnte
34 Mark , 10t Mark Aurahhmg .
Hlllsen3tegllti . Vionvilie8trai
Fernsprecher Steglita 2894.

[ H n t e r r ! c b t

Rlchtises Deutsch
sprechen , srhreiton lehrt Er¬
wachsene abends erfahrener
Bcrschlehrer . P». ti,ge »kartO
,97 " Briefpos tarnt C1
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